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(54) Arbeitsmaschine, insbesondere Bagger

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Arbeits-
maschine, insbesondere einen Bagger, mit einem Aus-
leger (1), einem Verlängerungselement (3) und einem
Arbeitsgerät (4), wobei das Verlängerungselement (3)
an einer Anlenkachse (2) des Auslegers (1) über eine

erste kardanische Aufhängung (5) angehängt ist und das
Arbeitsgerät (4) trägt, wobei das Arbeitsgerät (4) an einer
Anlenkachse (10) des Verlängerungselements (3) über
eine zweite kardanische Aufhängung (6) angehängt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Arbeits-
maschine, insbesondere einen Bagger, mit einem Aus-
leger, einem Verlängerungselement und einem Arbeits-
gerät, wobei das Verlängerungselement an einer Anlenk-
achse des Auslegers über eine erste kardanische Auf-
hängung angehängt ist und das Arbeitsgerät trägt.
[0002] Insbesondere handelt es sich bei der Arbeits-
maschine dabei um einen Hydraulikbagger, an dessen
Stiel als Arbeitsgerät ein Greifer angehängt ist, über wel-
chen Schüttgut verladen werden kann. Um die Reichtiefe
einer solchen Arbeitsmaschine zu vergrößern, sind Ver-
längerungselemente bekannt, welche zwischen die Grei-
fermechanik und die kardanische Greiferaufhängung ge-
schraubt werden können. Allerdings weist der Greifer mit
dem angebauten Verlängerungselement eine sehr große
Hebellänge auf. Dies kann sich nachteilig auf die Mreifer-
Mechanik auswirken und insbesondere beim Hafenum-
schlag zu Beschädigungen des Schiffbodens führen.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Arbeitsmaschine mit einer verlängerten Reich-
tiefe zur Verfügung zu stellen, welche verbesserte me-
chanische Eigenschaften aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Arbeitsmaschine gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0005] Die erfindungsgemäße Arbeitsmaschine, ins-
besondere ein Bagger, weist dabei einen Ausleger, ein
Verlängerungselement und ein Arbeitsgerät auf, wobei
das Verlängerungselement an einer Anlenkachse des
Auslegers über eine erste kardanische Aufhängung an-
gehängt ist und das Arbeitsgerät trägt. Erfindungsgemäß
ist dabei vorgesehen, dass das Arbeitsgerät an einer An-
lenkachse des Verlängerungselements über eine zweite
kardanische Aufhängung angehängt ist. Durch diese
doppelte kardanische Aufhängung des Arbeitsgerätes
werden die schädlichen Momente, welche im Stand der
Technik aufgrund des langen Hebelarms entstanden,
vermieden. Die Belastung entspricht damit trotz der Ver-
längerung im wesentlichen der eines einfach angebau-
ten Arbeitsgerätes. Weiterhin wird auch der Untergrund
z. B. ein Schiffsboden beim Hafenumschlag, geschont.
Zudem ergibt sich ein gleichmäßigerer Verschleiß des
Arbeitsgeräts, insbesondere ein gleichmäßigerer Ver-
schleiß eines Greifers über die Schneidenbreite.
[0006] Bei der Arbeitsmaschine handelt es sich insbe-
sondere um einen Bagger. Dieser weist vorteilhafterwei-
se einen Unterwagen mit einem Fahrwerk auf. Weiterhin
ist vorteilhafterweise ein Ausleger vorgesehen, welcher
um mindestens eine horizontal angeordnete Achse auf-
und abgewippt werden kann. An der Spitze des Ausle-
gers ist dabei üblicherweise die Anlenkachse für ein Ar-
beitsgerät angeordnet. Bei dem Bagger kann es sich ins-
besondere um einen Hydraulikbagger handeln. Der Aus-
leger ist dabei über mindestens einen Hydraulikzylinder
bewegbar. Bei dem Arbeitsgerät kann es sich vorteilhaf-
terweise um einen Greifer handeln, mit welchem Schütt-
gut verladen werden kann.

[0007] Die erste kardanische Aufhängung erlaubt da-
bei vorteilhafterweise eine frei pendelnde Anhängung
des Verlängerungselements an den Ausleger. Weiterhin
vorteilhafterweise erlaubt die zweite kardanische Auf-
hängung eine frei pendelnde Anhängung des Arbeitsge-
rätes an das Verlängerungselement. Jede der kardani-
schen Aufhängungen erlaubt dabei vorteilhafterweise ei-
ne Bewegung um zwei Schwenkachsen, welche senk-
recht aufeinander stehen.
[0008] Weiterhin vorteilhafterweise ist vorgesehen,
dass das Verlängerungselement ausgebaut und das Ar-
beitsgerät über die erste oder die zweite kardanische
Aufhängung an der Anlenkachse des Auslegers ange-
hängt werden kann. Insbesondere entspricht dabei vor-
teilhafterweise die Anlenkachse am Ausleger der An-
lenkachse am Verlängerungselement. Weiterhin vorteil-
hafterweise entspricht die erste kardanische Aufhän-
gung der zweiten kardanischen Aufhängung. Das Ver-
längerungselement kann so über die erste kardanische
Aufhängung einfach zwischen den Ausleger und die
zweite kardanische Aufhängung des Arbeitsgerätes ge-
hängt werden. Hierdurch ergibt sich ein einfacher Auf-
bau. Weiterhin ist die Montage und Demontage des Ver-
längerungselements problemlos möglich. Entsprechen-
de Arbeitsgeräte können über bereits vorhandene Auf-
hängungen an dem Verlängerungselement angebaut
werden, ohne das zusätzliche Teile benötigt würden.
[0009] Weiterhin vorteilhafterweise ist vorgesehen,
dass das Arbeitsgerät hydraulisch angetrieben ist und
das Verlängerungselement Hydraulikleitungen und Hy-
draulikanschlüsse aufweist, über welche Hydraulikan-
schlüsse am Ausleger mit Hydraulikanschlüssen am Ar-
beitsgerät verbindbar oder verbunden sind. Vorteilhaf-
terweise sind also am Verlängerungselement sämtliche
Hydraulikanschlüsse und Hydraulikleitungen bereits vor-
handen, über welche das Arbeitsgerät mit Hydraulikfluid
versorgt wird. Z. B. kann es sich bei dem Arbeitsgerät
dabei um einen Greifer handeln, dessen Mechanik hy-
draulisch betätigt wird.
[0010] Weiterhin kann eine Schnellwechseleinrich-
tung zur Verbindung des Arbeitsgerätes mit dem Verlän-
gerungselement vorgesehen sein. Eine solche Schnell-
wechseleinrichtung erlaubt dabei vorteilhafterweise
gleichzeitig die mechanische und die hydraulische Ver-
bindung zwischen dem Arbeitsgerät und dem Verlänge-
rungselement. Alternativ oder zusätzlich kann auch eine
automatische mechanische Verbindung vorgesehen
sein.
[0011] Vorteilhafterweise ist dabei vorgesehen, dass
die Schnellwechseleinrichtung zwischen dem Verlänge-
rungselement und der zweiten kardanischen Aufhän-
gung angeordnet ist. Insbesondere können so Arbeits-
geräte mit einer kardanischen Aufhängung und einer
Schnellwechseleinrichtung problemlos am Verlänge-
rungselement angeordnet werden.
[0012] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das Ver-
längerungselement austeleskopierbar ist. Hierdurch wird
lediglich ein Verlängerungselement benötigt, um unter-
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schiedliche Reichtiefen zu erlauben.
[0013] Weiterhin vorteilhafterweise kann vorgesehen
sein, dass einer oder mehreren Gelenkachsen der ersten
und/oder zweiten kardanischen Aufhängung eine
Bremsvorrichtung zugeordnet ist. Insbesondere ist dabei
beiden Gelenkachsen der ersten und/oder der zweiten
kardanischen Aufhängung jeweils eine Bremsvorrich-
tung zugeordnet. Vorteilhafterweise ist dabei zumindest
den beiden Gelenkachsen der zweiten kardanischen
Aufhängung jeweils eine Bremsvorrichtung zugeordnet.
[0014] Eine solche Bremsvorrichtung erlaubt dabei
insbesondere die Festlegung und/oder Drehmoment-
Begrenzung der entsprechenden Gelenkachse. Eine Be-
grenzung des übertragbaren Moments erlaubt dabei eine
Art Überlastschutz. Durch das Festlegen entsprechen-
der Gelenkachsen sind weitere Anwendungsfälle des
Verlängerungselements möglich. Z. B. kann durch Fest-
legen einiger Gelenkachsen die Verlängerung auch für
Tiefschachtungen verwendet werden. Insbesondere
wird das Abstechen von senkrechten Wänden möglich.
Durch die Bremsvorrichtung kann dabei die Greiferme-
chanik geschont werden, indem bei Überlastung die
Bremse nachgibt.
[0015] Die Betätigung der Bremse kann dabei durch
eine Steuerung der Arbeitsmaschine ansteuerbar sein.
Insbesondere kann dabei ein Bremsaktor vorgesehen
sein, z. B. ein hydraulischer Bremsaktor, über welchen
die Bremsvorrichtung betätigbar ist. Alternativ kann die
Bremse auch per Hand z. B. durch Anziehen einer
Schraube betätigbar bzw. einstellbar sein.
[0016] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die
Funktion der Bremse an die Funktion des Arbeitsgerätes
gekoppelt ist. Z. B. kann die Bremse betätigt werden,
wenn der Greifer schließt.
[0017] Die Bremsvorrichtung kann dabei z. B. als
Scheibenbremse, als Lamellenbremse oder als Band-
bremse ausgeführt sein.
[0018] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass der
Schwenkwinkel einer oder mehrerer Gelenkachsen der
ersten und/oder der zweiten kardanischen Aufhängung
über Anschläge begrenzbar oder festlegbar ist. Solche
Anschläge erlauben so für entsprechende Anwendungs-
situationen eine einfache mechanische Begrenzung
bzw. Festlegung der Gelenkachsen.
[0019] Vorteilhafterweise sind die Anschläge dabei
lösbar befestigbar. Hierdurch können die Anschläge,
wenn sie benötigt werden, entsprechend an der Arbeits-
maschine angebaut werden. Vorteilhafterweise kann da-
bei ein Set unterschiedlicher Anschläge vorgesehen
sein, um unterschiedliche Schwenkwinkel zu erreichen.
Alternativ können die Anschläge auch in unterschiedli-
chen Positionen der Arbeitsmaschine anbaubar sein.
Vorteilhafterweise sind die Anschläge dabei anschraub-
bar.
[0020] Vorteilhafterweise handelt es sich bei dem Ar-
beitsgerät der erfindungsgemäßen Arbeitsmaschine um
einen Greifer. Weiterhin vorteilhafterweise wird die Ar-
beitsmaschine dabei zum Umschlag von Schüttgut wie

z. B. Sand, Kies, Kohle, Düngemittel oder Schrott einge-
setzt. Durch das erfindungsgemäße Verlängerungsele-
ment werden hier die mechanischen Belastungen durch
die doppelte kardanische Aufhängung erheblich vermin-
dert. Insbesondere beim Hafenumschlag wird zudem der
Schiffsboden geschont.
[0021] Alternativ kann die erfindungsgemäße Arbeits-
maschine auch zum Tiefschachten eingesetzt werden.
Insbesondere handelt es sich bei dem Arbeitsgerät dabei
um ein Arbeitsgerät zum Tiefschachten. Vorteilhafterwei-
se kann die Arbeitsmaschine dabei insbesondere zum
Abstechen von senkrechten Wänden eingesetzt werden.
Vorteilhafterweise sind hierfür eine oder mehrere der Ge-
lenkachsen der ersten und/oder der zweiten kardani-
schen Aufhängung festlegbar, insbesondere über eine
Bremsvorrichtung und/oder Anschläge.
[0022] Neben der Arbeitsmaschine umfasst die vorlie-
gende Erfindung weiterhin ein Verlängerungselement für
eine Arbeitsmaschine, wie sie oben beschrieben wurde.
Insbesondere weist das Verlängerungselement dabei ei-
ne erste kardanische Aufhängung auf, über welches es
an eine Anlenkachse eines Auslegers anhängbar ist.
Weiterhin vorteilhafterweise weist das Verlängerungs-
element eine Anlenkachse auf, an welcher über eine
zweite kardanische Aufhängung ein Arbeitsgerät an-
hängbar ist. Vorteilhafterweise entspricht dabei die An-
lenkachse am Verlängerungselement, über welche das
Arbeitsgerät an diesem angehängt werden kann, der An-
lenkachse, an welcher die erste kardanische Aufhän-
gung anhängbar ist.
[0023] Ein erfindungsgemäßes Verlängerungsele-
ment weist dabei vorteilhafterweise eine Länge von mehr
als 50 cm, weiter vorteilhafterweise von 1 m oder mehr
auf.
[0024] Weiterhin vorteilhafterweise umfasst die vorlie-
gende Erfindung ein Set aus mehreren Verlängerungs-
elementen, wie sie oben beschrieben wurden. Ein sol-
ches Set von mehreren Verlängerungselementen unter-
schiedlicher Länge erlaubt dabei eine flexible Anpassung
einer Arbeitsmaschine an unterschiedliche Arbeitssitua-
tionen. Z. B. kann ein solches Set ein erstes Verlänge-
rungselement mit einem Meter Länge, ein zweites Ver-
längerungselement mit zwei Metern Länge und gegebe-
nenfalls ein drittes Verlängerungselement mit drei Me-
tern Länge usw. aufweisen. Selbstverständlich sind auch
andere Längenausführungen möglich.
[0025] Die erfindungsgemäße Arbeitsmaschine kann
dabei insbesondere beim Schüttgutumschlag im Hafen-
bereich eingesetzt werden, insbesondere zum Be- und/
oder Entladen von Schiffen.
[0026] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand von
Ausführungsbeispielen sowie Zeichnungen näher erläu-
tert. Dabei zeigen:

Figur 1: ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Verlängerungselements,

Figur 2: ein zweites Ausführungsbeispiel eines er-

3 4 



EP 2 338 827 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

findungsgemäßen Verlängerungsele-
ments,

Figur 3: ein Ausschnitt aus einem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen
Verlängerungselements in einer perspekti-
vischen Ansicht,

Figur 4a: das in Figur 3 gezeigte Ausführungsbeispiel
in einer Seitenansicht,

Figur 4b: eine alternative Ausführung zu dem in Figur
3 und Figur 4a gezeigten Ausführungsbei-
spiel,

Figur 5: ein drittes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Verlängerungselements
und

Figur 6: eine Anwendung des erfindungsgemäßen
Verlängerungselementes.

[0027] Bei dem bevorzugten Ausführungsbeispiel ei-
ner Arbeitsmaschine gemäß der vorliegenden Erfindung
handelt es sich um einen Bagger, insbesondere um einen
Hydraulikbagger. Der Bagger weist dabei ein Fahrgestell
auf, über welches er verfahrbar ist. Der Bagger kann da-
bei insbesondere mindestens zwei bereifte Achsen auf-
weisen. Alternativ kann auch ein Raupenfahrwerk vor-
gesehen sein. Der Bagger weist weiterhin einen Ausleger
auf, welcher um mindestens eine horizontale Achse am
Bagger angelenkt und um diese auf- und abwippbar ist.
Insbesondere sind hierfür eine oder mehrere Hydraulik-
zylinder vorgesehen. Der Bagger kann dabei einen Ober-
wagen aufweisen, welcher um eine vertikale Drehachse
gegenüber dem Unterwagen drehbar ist. Der Ausleger
ist vorteilhafterweise am Oberwagen angelenkt.
Alternativ oder zusätzlich kann auch der Ausleger um
eine vertikale Drehachse gegenüber dem Bagger ver-
schwenkbar sein. Bei dem Ausleger handelt es sich ins-
besondere um einen Baggerstiel.
[0028] Der Ausleger weist dabei an seinem freien En-
de eine Anlenkachse zum Anhängen eines Arbeitsgerä-
tes auf. In Figur 1 ist dabei das Stielende des Baggerstiels
1 mit der Anlenkachse 2 gezeigt. Bei der Anlenkachse 2
kann es sich dabei insbesondere um eine Standardauf-
nahme zum Anhängen von Arbeitsgeräten handeln, z.
B. um eine Aufnahme vom Typ G.
[0029] Bei dem Arbeitsgerät kann es sich insbesonde-
re um einen Greifer 4 handeln. Ein solcher ist in Figur 1
als Ausführungsbeispiel dargestellt. Der Greifer weist da-
bei eine Greifermechanik 8 auf, über welche nicht dar-
gestellte Greiferschaufeln bewegbar sind. Die Greifer-
schaufeln sind dabei an Anlenkachsen 9 am Greifer be-
festigt und über die Hydraulikzylinder 8 bewegbar, so
dass der Greifer geöffnet und geschlossen werden kann.
Weiterhin weist der Greifer im Ausführungsbeispiel einen
Drehantrieb 7 auf, mit welchem er um eine vertikale Dreh-

achse gedreht werden kann.
[0030] Erfindungsgemäß ist der Greifer 4 über ein Ver-
längerungselement 3 am Ausleger 1 doppelt kardanisch
angehängt. Hierzu ist eine erste kardanische Aufhän-
gung 5 vorgesehen, über welche das Verlängerungsele-
ment 3 an der Anlenkachse 2 des Auslegers 1 angehängt
ist. Das Verlängerungselement 3 weist seinerseits eine
Anlenkachse 10 auf, an welcher der Greifer 4 über eine
zweite kardanische Aufhängung 6 angehängt ist. Die An-
lenkachse 10 am Verlängerungselement 3 entspricht da-
bei der Anlenkachse 2 am Ausleger 1. Hierdurch kann
der Greifer 7 über die zweite kardanische Aufhängung 6
auch an der Anlenkachse 2 des Auslegers 1 angehängt
werden.
[0031] Vorteilhafterweise erfolgt die Verbindung der
kardanischen Aufhängungen mit den jeweiligen Anlenk-
achsen dabei über Verbolzungen. Hierdurch ist eine lös-
bare Verbindung der jeweiligen Aufhängung mit den An-
lenkachsen möglich.
[0032] Der Aufbau der ersten und der zweiten karda-
nischen Aufhängung soll nun kurz beschrieben werden.
Die erste kardanische Aufhängung 5 weist dabei eine
erste Anlenkachse 13 auf, über welche sie an der An-
lenkachse 2 am Ausleger angehängt werden kann. Die
erste Anlenkachse 13 wird dabei durch eine Gabel zur
Verfügung gestellt. Weiterhin weist das kardanische Ele-
ment eine zweite Anlenkachse 12 auf. Diese steht senk-
recht auf der ersten Anlenkachse 13. Das kardanische
Element kann über die zweite Anlenkachse 12 an einer
Anlenkachse 11 des Verlängerungselements angelenkt
werden. Hierdurch ist das Verlängerungselement 3 über
die beiden Achsen frei pendelnd am Ausleger 1 ange-
hängt.
[0033] Die zweite kardanische Aufhängung 6 ist iden-
tisch zur ersten kardanischen Aufhängung 5 ausgeführt.
Sie weist dabei eine erste Anlenkachse 14 zum Anlenken
an der Anlenkachse 10 des Verlängerungselements oder
an der Anlenkachse 2 des Auslegers 1 auf. Weiterhin
weist sie eine zweite Anlenkachse 16 auf, welche senk-
recht auf der ersten Anlenkachse 14 steht. Über die zwei-
te Anlenkachse 16 ist eine Anlenkachse 15 des Greifers
4 am zweiten kardanischen Element angehängt. Hier-
durch ergibt sich wiederum eine um die beiden Achsen
frei pendelnde Aufhängung des Greifers am Verlänge-
rungselement 3.
[0034] Das erfindungsgemäße Verlängerungsele-
ment kann zur Vergrößerung der Reichtiefe z. B. bei der
Schiffsentladung an einem Flußhafen eingesetzt wer-
den, wie dies in Figur 6 dargestellt ist. Bei der erfindungs-
gemäßen Arbeitsmaschine handelt es sich damit um eine
Umschlagmaschine. Einsatzbereiche können dabei z. B.
Schüttgut wie Sand, Kies, Kohle, Düngermittel, etc. sein.
Ebenfalls ist ein Einsatz für Schrott denkbar.
[0035] Durch das einfache Dazwischenhängen der
Greiferverlängerung zwischen dem Stielende und der
Greiferaufhängung und die sich hierdurch ergebende
doppelte kardanische Aufhängung werden schädliche
Momente auf den Greifer bzw. den Untergrund vermie-
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den. Dabei ergibt sich ein äußerst einfacher An- und Ab-
bau, da der Greifer zum Verlängern nicht zerlegt werden
muß. Vielmehr können beliebige Greifer über die ohnehin
bereits vorhandenen, unterschiedlichen Greiferaufhän-
gungen an die Verlängerung sowie die Verlängerung an
das Stielende angebaut werden. Für unterschiedliche
Greifer sind damit keine unterschiedlichen Varianten not-
wendig.
[0036] Weiterhin kann ein einfacher Baukasten aus
unterschiedlich langen Verlängerungen aufgebaut wer-
den. Z. B. kann die Verlängerung 3 dabei Längen von
einem Meter, zwei Metern, drei Metern, etc. aufweisen.
[0037] In weiterhin vorteilhafter Weise ist es vorgese-
hen, dass das Verlängerungselement bereits alle not-
wendigen Anschlüsse für die Hydraulikversorgung des
Arbeitsgerätes aufweist. Dies ist bei dem Ausführungs-
beispiel in Figur 2 dargestellt. An der Verlängerung 3 sind
dabei Hydraulikleitungen 17 angebaut. Diese weisen Hy-
draulikanschlüsse 18 und 19 auf, über welche sie an Hy-
draulikleitungen am Ausleger 1 sowie am Arbeitsgerät 5
angeschlossen werden können.
[0038] Die Leitungen können auch geschützt im Ka-
sten der Verlängerung verlegt werden. Alternativ kann
ein Schutzelement neben oder über den Leitungen an-
gebracht werden.
[0039] In einer Ausführung ist es weiterhin denkbar,
das Verlängerungselement 3 am freien Ende mit einer
Schnellwechseleinrichtung auszustatten. Eine solche
Schnellwechseleinrichtung erlaubt dabei z. B. eine
gleichzeitige mechanische und hydraulische Verbindung
zwischen dem Arbeitsgerät und dem Verlängerungsele-
ment 3. Alternativ oder zusätzlich wäre auch eine auto-
matische mechanische Kopplung über eine entspre-
chende Bolzenmechanik möglich.
[0040] Bei dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel eines Verlängerungselements 3 steht die obere An-
lenkachse 11 zur Anlenkung an die erste kardanische
Aufhängung senkrecht auf der zweiten Anlenkachse 10
zum Anhängen der zweiten kardanischen Aufhängung.
Die Ausrichtung der beiden Achsen zueinander ist jedoch
nicht entscheidend. So kann, wie in Figur 2 gezeigt, die
obere Anlenkachse 11 auch parallel zur unteren Anlenk-
achse 10 verlaufen. Die obere und die untere Anlenk-
achse stehen dabei jeweils senkrecht auf der Längsach-
se des Verlängerungselementes 3.
[0041] Das Verlängerungselement 3 ist vorteilhafter-
weise als starre Stahlkonstruktion ausgeführt. Insbeson-
dere wird hierfür in vorteilhafter Weise eine Kastenkon-
struktion gewählt. Zwei Wände dieses Kastens bilden
dabei am oberen Ende Laschen mit Bohrungen, welche
die Anlenkachse 11 bereitstellen. Am unteren Ende ist
dagegen ein Zylinder an der Kastenkonstruktion ange-
schweißt, welcher die untere Anlenkachse 10 zur Verfü-
gung stellt.
[0042] Weiterhin ist es denkbar, einzelne Gelenkach-
sen der ersten und/oder der zweiten kardanischen Auf-
hängung über Bremsvorrichtungen zu sperren bzw. das
übertragbare Moment zu begrenzen. Dies ist in Figuren

3 und 4 anhand von Ausführungsbeispielen dargestellt.
Hierbei ist jeweils eine Bremsvorrichtung gezeigt, welche
einer ersten Gelenkachse der zweiten kardanischen Auf-
hängung zugeordnet ist. Die Bremsanordnung ist daher
am unteren Ende des Verlängerungselements 3 ange-
ordnet. Die Bremsvorrichtung weist eine Bremsscheibe
20 auf, welche über einen Bremssattel 21 zum Festlegen
bzw. zur Momentenbegrenzung an der durch die Anlenk-
achsen 10 und 14 gebildeten Drehachse eingesetzt wird.
[0043] Der Bremssattel ist dabei am kardanischen Ele-
ment 6 angeordnet, die Bremsscheibe 20 an der unteren
Seite des Verlängerungselements 3. In den Figuren 3
und 4a ist dabei eine mittige Anordnung der Bremsschrei-
be 20 gezeigt. In Figur 4b ist dagegen eine Anordnung
der Bremsscheibe und des Bremssattels außen an der
Anlenkachse gezeigt.
[0044] Entsprechende Bremsvorrichtungen sind in
den hier dargestellten Ausführungsvarianten gemäß der
Figuren 3, 4a und 4b auch für die andere bzw. weitere
Gelenkachsen der Aufhängung eingesetzt. Hier ist auf
die Bremsscheibe 23 im Bereich der Achse 16 und den
zugehörigen Bremssattel zu verweisen.
[0045] Alternativ zu der gezeigten Scheibenbremse
können auch Lamellenbremsen, Bandbremsen, etc. ein-
gesetzt werden. In Figur 5 ist eine Ausführungsvariante
gezeigt, in der ein mittels einer Feder belasteter beweg-
licher Stift in eine Öffnung 21 der Bremsscheibe 20 ein-
greift. Dieser Mechanismus tritt an die Stelle des Brems-
sattels. In senkrechter Stellung des Verlängerungsele-
mentes 3 ist der Stift 22 eingerastet. Bei Verschwenken
des Verlängerungselementes 3 kann der Stift beim Über-
schreiten einer bestimmten Grenzkraft außer Eingriff
kommen. Bei erneuter Senkrechtstellung des Verlänge-
rungselementes 3 greift der Stift wieder in die Öffnung
21 ein. Hierdurch ist eine Überlastsicherung geschaffen.
Der Sinn dieser Überlastsicherung besteht darin, das un-
tere Gelenk bis zum Erreichen eines definierten Dreh-
moments starr zu halten. Bei Überschreiten dieses Dreh-
momentes wird die Sperrung wie bei einer Überlastkupp-
lung aufgehoben, so daß die untere Aufhängung frei pen-
delt. Hierdurch kann eine Überlastung von Verlängerung
und Greifer verhindert werden. Bis zum Erreichen der
Überlast kann mit einer starren Verlängerung gearbeitet
werden.
[0046] Durch die Bremsvorrichtung kann das Verlän-
gerungselement auch für Tiefschachtungen verwendet
werden. Insbesondere wird so das Abstechen von senk-
rechten Wänden möglich. Bei Überlastung gibt dabei die
Bremse nach und schont somit die Greifermechanik. Die
Betätigung der Bremsvorrichtung kann dabei entweder
separat ansteuerbar oder an eine Funktion des Arbeits-
gerätes gekoppelt sein. Z. B. kann die Betätigung der
Bremsvorrichtung dabei an die Betätigung des Greifers
gekoppelt sein und bei einem Schließen des Greifers
ebenfalls schließen.
[0047] Alternativ oder zusätzlich können die Schwenk-
winkel der Gelenkachsen mit Anschlägen begrenzt oder
für bestimmte Arbeiten auch festgesetzt werden. Vorteil-
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hafterweise sind hierfür entsprechende Anschläge an die
Gelenkachsen anschraubbar. Insbesondere kann es
sich dabei um ein Baukastensystem mit unterschiedli-
chen Anschlägen handeln.
[0048] Weiterhin wäre auch eine austeleskopierbare
Verlängerung denkbar, bei welcher das Verlängerungs-
element 3 über mindestens einen Teleskopschub in sei-
ner Länge veränderbar ist.
[0049] Die vorliegende Erfindung stellt mit der doppel-
ten kardanischen Aufhängung über das Verlängerungs-
element eine erhebliche mechanische Verbesserung ge-
genüber bekannten Verlängerungen dar. Mit dem Ver-
längerungselement gemäß der vorliegenden Erfindung
geht die Belastung im wesentlichen nicht über die Bela-
stungssituation bei einem direkt angebauten Arbeitsge-
rät hinaus. Neben der Schonung der Arbeitsgeräteme-
chanik und dem geringeren Verschleiß am Arbeitsgerät
wird zudem der Untergrund, insbesondere der Schiffs-
boden geschont.
[0050] Die erfindungsgemäße Verlängerung kann da-
bei bei sämtlichen Umschlagmaschinen eingesetzt wer-
den, insbesondere bei Umschlagmaschinen für Schütt-
gut und/oder Schrott. Die Verlängerung kann so zur
Reichtiefenvergrößerung insbesondere beim Einsatz ei-
nes Greifers als Arbeitsgerät eingesetzt werden. Durch
das Festlegen einzelner Achsen sind weitere Einsatz-
möglichkeiten gegeben.

Patentansprüche

1. Arbeitsmaschine, insbesondere Bagger, mit einem
Ausleger, einem Verlängerungselement und einem
Arbeitsgerät, wobei das Verlängerungselement an
einer Anlenkachse des Auslegers über eine erste
kardanische Aufhängung angehängt ist und das Ar-
beitsgerät trägt,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Arbeitsgerät an einer Anlenkachse des
Verlängerungselements über eine zweite kardani-
sche Aufhängung angehängt ist.

2. Arbeitsmaschine nach Anspruch 1, wobei das Ver-
längerungselement ausgebaut und das Arbeitsgerät
über die erste oder die zweite kardanische Aufhän-
gung an der Anlenkachse des Auslegers angehängt
werden kann.

3. Arbeitsmaschine nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
Arbeitsgerät hydraulisch angetrieben ist und das
Verlängerungselement Hydraulikleitungen und Hy-
draulikanschlüsse aufweist, über welche Hydraulik-
anschlüsse am Ausleger mit Hydraulikanschlüssen
am Arbeitsgerät verbindbar oder verbunden sind.

4. Arbeitsmaschine nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, mit einer Schnellwechseleinrichtung zur
Verbindung des Arbeitsgerätes mit dem Verlänge-

rungselement, wobei die Schnellwechseleinrichtung
vorteilhafterweise zwischen dem Verlängerungsele-
ment und der zweiten kardanischen Aufhängung an-
geordnet ist.

5. Arbeitsmaschine nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Verlängerungselement aus-
teleskopierbar ist.

6. Arbeitsmaschine nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei einer oder mehreren Gelenkach-
sen der ersten und/oder zweiten kardanischen Auf-
hängung eine Bremsvorrichtung zugeordnet ist, ins-
besondere zur Festlegung und/oder Drehmoment-
Begrenzung der Gelenkachse und/oder wobei der
Schwenkwinkel einer oder mehrerer Gelenkachsen
der ersten und/oder der zweiten kardanischen Auf-
hängung über Anschläge begrenzbar oder festleg-
bar ist, insbesondere über lösbar befestigbare An-
schläge.

7. Arbeitsmaschine nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei es sich bei dem Arbeitsgerät um
einen Greifer handelt, vorteilhafterweise zum Um-
schlag von Schüttgut wie z. B. Sand, Kies, Kohle,
Düngemittel oder Schrott.

8. Arbeitsmaschine nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei es sich bei dem Arbeitsgerät um
ein Arbeitsgerät zum Tiefschachten handelt, insbe-
sondere zum Abstechen von senkrechten Wänden.

9. Verlängerungselement für ein Arbeitsgerät nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche.

10. Set aus mehreren Verlängerungselementen nach
Anspruch 9 unterschiedlicher Länge.
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